
den musse, schließlich 1St  S: N das prophe- verschweıgen, eführt wiıird und dabei
tische Sendungsbewußtsein Müntzers. das hrliche Bemühen eine Versöh-

Nnung sıch WwW1e eın Faden durch alle,Elliger hat oftmals scharfsinnig ehldeu-
tungen der bisherigen Forschung wıder- w T O: beachtlichen Beiträge ındurch-
legt und einleuchtende, bessere Interpre- zieht. Denn gerade 1mM deutsch-polni-

schen Verhältnis hat der christlichetatıonsvorschläge gyeboten. Auch den Ar-
beiten des promiınenten und das ephe- Glaube un das iSt die Meınung aller

Ma{fß zweitellos weıt überragenden utoren eine einmalıge Chance, auch
Bensing kann mehrfach unkorrekte 1n die politischen Beziehungen hineinzu-

wiırken, die Spannungen zwischen beidenQuellenauswertung nachweisen. Trotz-
dem hätte 18803  3 diıe Auseinandersetzung Völkern entschärfen und, fernab VO  3

mMIit einıgen Aspekten des heutigen Münt- jedem oberflächlichen Harmonisierungs-
versuch, die Bedingungen für ıne NECUC,zerbildes, 7. B MT Nıpperdeys eolo-

z1e€ un! Revolution bei Thomas Müntzer“ gemeıinsam gestaltete Zukunft schaften
(1963), intensiver führen können. Im Wiıe ehrlich dieser VersöhnungswilleUmbruch der Täuferforschung und 1 bei allen Beteiligten auch sein mags, die
Zusammenhang einer intensivierten retor- politische Wirklichkeit 1St freilich, un:
matıiıonsgeschichtlichen Forschung über- auch das wird 1n diesem and deutlich,haupt WIr| auch 1mM Blick auf Elligers VO angestrebten Ziel noch Wweit ent-
imposant einheitliche Müntzerauffassung fernt. Denn azu bedarf c5 nıcht 8A5FE

S1e erinnert Holls Lutherbild au einer radikalen Umkehr 1 Denken aller,einem Gufß noch mancher Infrage- sondern auch, gleichsam als Vorstute
stellung heute gängıger Auffassungen dazu, gENAUECT Kenntnisse der jeltach
kommen, die das Müntzer-Verständnis st komplexen Probleme, die
nN1: unbeeinflußt lassen kann. Nach W1e dieses Verhältnis immer noch, aller
VOT muß das spätmittelalterliche und politischen „Normalisierungs“-Versuche,mystische rbe be1 Müntzer noch Des belasten. Wıe verhängnisvoll siıch Un-

abgeklärt werden. ber insgesamt kenntnis un: VOTr allem Vorurteile eCnN-bedeutet 1eSs Werk eine Klarstellung VO
Format.

er  ber unNnserem östlichen Nachbarn AUSSC-
Kantzenbach wirkt haben und noch weiterhin 4US-

wirken können, zeıgt Ja ZUr Genüge
Nsere Geschichte.

Darum leitet diesen ın ThemenkreiseMIT aufgegliederten Band eın Rückblick 1Ns
Jürgen Moeoltmann Martın Stöhr (Hrsg.), vorıge Jahrhundert e1in. Schon 1n diesem

liegen nämlich entscheidende urzelnBegegnung mıiıt Polen Evangelische
Kırchen un Herausforderung durch der Katastrophe, die Millionen Menschen
Geschichte un Politik. Chr. Kaiser Leben un: Heımat gekostet haben

der deutsch-polnische Antagonismus be-Verlag, München 1974 708 Seiten.
Zinnt schon WI1e der polnische Hıstori-Kart. 15,80 ker Topolski 1im ersten Beıitrag nachzu-

Unter den Publikationen der etzten weıisen sıch bemührt miıt den TeilungenE vAr deutsch-polnischen Verhältnis Polens SOW1e MmMIt einer daraus resultie-
kommt dem vorliegenden Sammelband renden Mentalität, die beide Völker e1in-
insotern eıne besondere Bedeutung &i ander entiremdete, sich 1n Vorurteilen
als 1n iıhm auch schon der ırekte Dialog, auswirkte un schließlich N Krieg, ZuUE
ohne die oft divergierenden Standpunkte Versuch der Ausrottung des polnischen
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Volkes führte. Schon damals entstanden LE Analyse geschehen könnte auf die
die „bleiernen Gewichte“, die heute noch einzelnen, auch theologischen Difteren-

UG Füßen hängen, die WIr aber, yAÄAS% hinweısen sollte, mOge bedacht
hne vVeErgCSCcHN dürfen, überwinden se1n, dafß diese sıch nıcht eLw2 NUr autf

das Verhältnis be-mussen, wollen WIr 1n eine bessere Zu- deutsch-polnische
kunft gehen. Um diese geschichtlichen Be- schränken, sondern auch quer durch die
dingungen mMuUu 111411 wiıssen, wiıll 1INn4aßnl deutsche Diskussion gehen. Wo der He-

bel ıhrer Überwindung 1m theologı1-ann auch, W 45 1m eıl ausgeführt
wird, die „Kondıtionen für die Zukunft“, schen, weltanschaulichen und politischen

dıe VO  3 deutschen und polnischen Bereich etztlich anzuseizen ISt, WIr:! be-
kirchlichen reısen schon NLiEerNOMMME- sonders 1im beachtlichen Beitrag des Darm-
Ne  - Bemühungen eine Paziıfizierung städter Kirchenpräsidenten ıld über den
dieses Verhältnisses verstehen. Wiıe schwer „Ernstfall Frieden“, aber auch 1n dem des
diese Paziıfizierung ber cselbst hrı- Bischofs Lohse über den „Christus der
sten tatsächlich ıimmer noch 1St, w1e selbst en und den „Messı1as der Christen“
1n dieser Phase des deutsch-polni- deutlich. Diese beiden Beiträge stehen
schen Gesprächs die Standpunkte immer Ende des Bandes: ıhr Geist un Inhalt

werden 1aber be1 allen weıteren Gesprä-noch divergieren, WIFr: in einer geradezu
erregenden, n der Ehrlichkeit aber chen, sollen diese über einen kleinen
auch verheißungsvollen Weıse Dialog Kreıs hınaus auch 1n die weıte Oftentlich-
zwischen Raiser, dem Juristen und lang- keit auft Versöhnung hın wirken, ımmer
jährigen Prases der Synode der EKD, schon Anfang stehen mMuUussen.
einerseıits un:! dem polnischen Theologen Paul WrzecionkoBenedyktowicz andererseits über das
Opfer, welches die Deutschen mIi1t der
Anerkennung ihrer östlichen Grenze A ERWACHSENENKATECHISMUS1a aben, eutlich Und worın diese
Dıvergenzen schließlich auch theologisch Evangelischer Erwachsenenkatechismus
begründet sınd, erheilt wiederum nach Kursbuch des Glaubens. Im Auftrage
einem Überblick über das kirchliche Le- der Katechismuskommission der Ver-
ben 1m Polen der Gegenwart C Bg bel der einıgten Evangelisch-Lutherischen Kır-

Teıl, welcher der auf Thema be- chen Deutschlands herausgegeben VO
ZOSCHNECH theologischen Arbeit 1n Polen Werner Jentsch, Hartmut jetter, Man-
un Deutschland gewidmet 1St. fred Kießig un Horst Reller Güters-

er Verlagshaus erd Mohn, Güters-
Folgt 1114  - den Intentionen der Her- loh 1975 1356 Seiten. Leinen 25,— .ausgeber, ber auch der anderen deut-

schen un: polnischen Autoren, wırd 1IN9A  > Dieser Erwachsenenkatechismus ISt eın
und das se1 1n dieser Besprechung auch Sökumenisches Ereıignis. Das 1St VO:  ; ande-
n zunächst einmal dankbar für die ! M wl M Seıite schon ausgiebig gewürdigt WOI' -
atsache seın mussen, da diese Gespräche den. Er ISt zugleich bildungstheologisch
1n dieser oftenen VWeiıse überhaupt gCc- VO:  } hervorstechender Bedeutung. Wenn
führt wurden. Schon die Klärung der i  - sıch allein die hohe Zahl der beteilig-
Standpunkte, die Erhellung eschicht- ten Mitarbeiter (17 Kommuissionsmitglie-
licher Tatsachen un! der politischen Pro- der, 200 Fachleute!), die iıne geschlossene
blemtelder 1St eın entscheidender Schritt Gemeinschaftsleistung vorlegen, CnN-
1n eine gemeinsame Zukunft. Un: wenn wärtigt, kann 1iNan diesem Unterneh-
der Kritiker W as 1U 1n eıner SENAUC- inen seinen Respekt nıchto Da(ßß
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